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Abstract 

Data on zooplankton strukture and sasonal variation of biomass are presented for 
51 lakes of Mecklenburg-Vorpommern. Totally 56 species were identified. The spe-
cies composition of most of the lakes was similar and typical for eutrophic conditi-
ons. The dominating species in almost all lekes was Keratella coch/earis . The 
seasonal occurance of all species is discussed and compared with literature. 

1 Einleitung 

,, ... Mitten im lande gibt es viele stehende und fließende Gewässer, die mehren-
teils voller Fische, Aal und Krebse". So beschrieb David Frank 1753 Mecklenburg 
(BATT 1978). Die exakte Anzahl der Seen wurde bis heute nicht ermittelt. So 
schwanken die Angaben zwischen 650 und 1000. Über die meisten Seen - insbe-
sondere die kleineren - existieren keine ökologischen Studien. Für den Großteil der 
Seen Mecklenburg-Vorpommerns gibt es auch keine quantitativen Angaben über 
das Zooplankton. Aus diesem Grunde wurde im Rahmen des Seenprojektes Meck-
lenburg-Vorpommern eine großflächige Erfassung der Zooplanktongemeinschaften 
in 51 Seen durchgeführt. Sie sollte Aufschuß geben über die saisonale Variabilität 
der Zooplanktonstruktur. 

2 Untersuchungsgebiet 

Das Untersuchungsgebiet umfaßt 49 Seen des Kreises Güstrow und 2 Torfge-
wässer des Kreises Bad Doberan . Bis auf 11 geschichtete Seen handelt es sich bei 
den beschriebenen Seen um typische Flachseen. Sie werden folgendermaßen ge-
nutzt: Angel- und Badegewässer 13, keine Nutzung 38, davon 13 Seen von Acker-
und Weideland umgeben. 

Der Inselsee stellte mit 454 ha den weitaus größten der beprobten Seen dar, ge-
folgt vom Hohen Sprenzer See (224 ha), Parumer See (205 ha) und Sumpfsee (127 
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ha). 38 der betrachteten Gewässer liegen im Bereich zwischen 40 und 6 ha mit einer 
mittleren Größe von 16 ha . Eine Liste mit detaillierten Angaben zu den einzelnen 
See findet sich bei HAMMER (1997) 

Die Mehrzahl der Seen ist gekennzeichnet durch geringe Sichttiefen, einen hohen 
Gesamtphophat-Gehalt und eine hohe Phytoplanktonbiomasse, die durch Chloro-
phyceen und Cyanobakterien dominiert wird. Nach den Untersuchungsergebnissen 
(SCHLUNGBAUM et al. 1995 und 1996) besitzen 9 Gewässer einen mesotrophen, 28 
einen eutrophen und 14 einen polytrophen Charakter. 

3 Methoden 

Insgesamt fanden 4 Meßfahrten Mitte April, Ende Juni/Anfang Juli, Mitte Septem-
ber und Ende Oktober 1995 in 24 Seen und im gleichen Zeitraum 1996 in 27 weite-
ren statt. 

Die Probenentnahmen erfolgten sie mit einem 3,25 I-Schöpfer nach dem Patalas-
Prinzip (Vertikalkloppenschöpfer). Um die Organismen über die ganze Wassersäule 
zu erfassen, wurden Schöpfproben aus 3 Tiefenhorizonten. Nach Einengung über 
eine 50 µm-Gaze auf 100 ml und anschließender Fixierung mit neutralisierter 
Formaldehyd-Lösung (Endkonzentration 4 %) wurden 1 ml-Subproben zur Zählung 
in einer Flachkammer nach KOLKWITZ entnommen. Bei den dominierenden Taxa 
der kleinen Zooplankter (Rotatorien und Nauplien) wurden mindestens 100, bei gro-
ßen (Copepoden, Cladoceren) mindestens 20 Individuen ausgezähllt. Als Bestim-
mungsliteratur dienten KOSTE (1978), FLOßNER (1972) und WAGLER (1937). Bei der 
Berechnung der Biovolumina wurde auf gesicherte Längen-Volumen-Beziehungen, 
ermittelt von BOTTRELL et al. (1976), zurückgegriffen. 

4 Ergebnisse und Diskussion 

4.1 Artenzusammensetzung 

Der Median der Zooplankton-Biomasse aller Seen lag mit 2,8 mg Frischgewicht r1 

relativ hoch und wiederspiegelte somit den eutropher Charakter der Seengesamtheit. 

Der Anteil der einzelnen Gruppen betrug: 30 % für Rotatorien, 29 % für Cladoce-
ren, 30 % für Cyclopiden und 11 % für Calaniden. Die Copepoden-Biomasse wurde 
hauptsächlich bestimmt durch Copepoditen jüngerer Stadien. 

Insgesamt konnten 56 Taxa identifiziert werden (Tab.1 ). Hiervon traten fünf sehr 
sporadisch und fast ausschließlich in den Torfseen im Nebenschluß der Warnow auf 
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Tabelle 1 Liste der Zooplanktonarten der 1995 und 1996 untersuchten Seen 
Meckenburg-Vorpommerns, XXX dominante, XX häufig 
vorkommende, X selten vorkommende, 0 einmal gefundene Arten 

Rotatorien Cladoceren 
Ascomorpha ecaudis X Alonella nana X 
(Perty) (Sars) 
Ascomorpha ovalis X Bosmina coregoni X 
(Bergendahl) (Baird) X 

X 
Ascomorpha saltans (Barisch) X Bosmina longirostris X 

X (O.F.M.) X 
X 

Anuraeopsis fissa (Gosse) X Ceriodaphnia qua- X 
X drangula (O.F.M.) X 

Asplanchna priodonta (Gosse) X Chydorus sphaericus X 
X (O.F.M.) X 
X 

Brachionus angularis (Gosse) X Daphnia cucullata X 
X (Sars) X 
X X 

Brachionus calyciflorus (Pallas) X Daphnia galeata X 
X (Sars) 

Brachionus diversicornis var. X Daphnia hyalina X 
homoceros (Wierzejski) (Leydig) X 
Brachionus quadridentatus 0 Daphnia longispina X 
(Hermann) (O.F.M.) X 
Brachionus urceolaris (O.F.M.) X Diaphanosoma X 

brachyurum (Lievin) X 
Brachionus plicatilis (O.F.M.) X Disparalona spec 0 

(Fryer) 
Brachionus leydigi (Cohn) 0 Eurycercus spec 0 

(Baird) 
Brachionus budapestinensis 0 Pleuroxus spec 0 
(Daday) (Baird) 
Conochilus unicornis X Simocephalus spec 0 
(Rousselet) X (Schoedler) 
Euchlanis dilatata (Ehrenberg) X 
Filinia longiseta (O.F.M.) X 

X 
X 

Filinia terminalis (Plate) X 
X 

Gastropus stylifer (lmhof) X 
Kellicottia longispina (Kellicott) X 

X 
X 

Keratella cochlearis (Gosse) X Copepoden 
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Rotatorien Cladoceren 
X 
X 

Keratella cochlearis tecta X Eudiaptomus gracilis X 
(Lauterborn) X (Sars) X 

X X 
Keratella quadrata (O.F.M.) X Acanthocyclops X 

X vernalis-robustus 1 X 
X 

Lecane lunaris (Ehrenberg) X Cyclops vicinus- X 
X strenuus2 X 

X 
Notholca squamula (O.F.M.) X Diacyclops bicuspi- X 

datus(Claus) 
Polyarthra dolichoptera X Eucyclops serrulatus 0 
(ldelson) X (Fischer) 

X 
Polyarthra vulgaris (Carlin) X Mesocyclops leuckarti X 

X (Claus) X 
X X 

Pompholyx sulcata (Hudson) X Mesocyclops oitho- X 
X noides (Sars) X 
X 

Synchaeta oblonga X 
(Ehrenberg)/ tremula (O.F.M.) X 
Synchaeta pectinata X 
(Ehrenberg)/ stylata X 
(Wierzejski) X 
Trichocerca capucina X 
(Wierzejski & Zacharias) 
Trichocerca pusilla X 
(Lauterborn) X 
Trichocerca similis (Wierzejski) X 

X 
X 

Trichocerca stylata (Gosse) X Mollusken 
Trichotria pocillum (O.F.M.) 0 Dreissena polymorpha X 

(Pallas) -Larven 

1, 2 Aufgrund der zahlreichen morphologischen Gemeinsamkeiten zwischen die-
sen beiden Arten wurden sie zusammengefaßt 

Die größte Artenvielfalt zeigten die Rotatorien (34 Arten), gefolgt von den Cla-
doceren (14 Arten, 4 davon ausschließlich in den Torfseen). Weiterhin konnten 6 
Cyclopidenarten und eine Calanidenart nachgewiesen werden. 
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Vereinzelt traten Dreissena-Larven auf. Hinsichtlich der Qualität der Zooplankton-
struktur gab es nur geringe Unterschiede zwischen den einzelnen Seen, mit Aus-
nahme der Torfgewässer. 

Der größte Teil der Arten konnte in allen Seen, wenn auch in stark variierenden 
Abundanzen, nachgewiesen werden. Die Zooplanktongemeinschaft wurde zahlen-
mäßig dominiert durch Rotatorien der Art Keratella cochlearis. Sie konnten in allen 
Seen in hohen Abundanzen nachgewiesen werden. Der Anteil der Unterart K. c. 
coch/earis an der Rotatorienabundanz betrug 66 %. Weitere dominante Arten (bzw. 
Unterarten) waren K. c. tecta, K. quadrata, Polyarthra dolichoptera, Pompholyx 
sulcata, Polyarthra vulgaris und Brachionus angularis (Abb.1 ). 

Jahresmedian der Abundanz (ind r1) in 51 Seen MV 
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Abb.1 Die hinsichtlich Vorkommen und Abundanz häufigsten Rotatorienarten der Seen M-V 
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Diese Zusammensetzung ist charakteristisch für Systeme höherer Trophiegrade 
(eu- polytroph) (RONNEBERGER et al. 1993, VASCONCEL0S 1994, DE MANUEL & 
ARMENG0L 1993, VIRRO & HABERMAN 1993). 

Die hinsichtlich Vorkommen und Abundanz häufigste Cladocerenart war Bosmina 
longirostris mit einem Anteil von 66 % an der Cladoceren-Abundanz, gefolgt von 
Daphnia cucu/lata (30 %). 

Adulte Cyclopiden konnten nur in sehr geringen Dichten nachgewiesen werden. 
Von den insgesamt 6 identifizierten Taxa dominierten Mesocyclops leuckarti (38 %) 
und Cyclops vicinus strenuus (31 %). 

4.2 Saisonale Variation des Gesamtbiomasse 

Aufgrund der nur viermaligen Beprobung in den Zeiträumen April bis November 
1995 und 1996 kann keine durchgehende Entwicklung hinsichtlich der Zooplankton-
Biomasse, -abundanz und -artenzahl dargestellt werden. Es ist lediglich möglich, 
Variationen zwischen den vier Meßzeiten zu untersuchen. Da der in Bezug auf die 
Zooplanktonstruktur bedeutende abiotische Faktor Temperatur (SCHMID-ARAYA 1993) 
nur geringe Differenzen zwischen den 51 Seen zu den spezifischen Meßkampagnen 
aufwies (14,5 °C +/- 4,9), wurden zur Untersuchung der saisonalen Variation der 
Zooplanktonstruktur die 51 Seen zusammengefaßt. 

Signifikante jahreszeitliche Schwankungen in der Zooplankton-Biomasse konnten 
nicht nachgewiesen werden. Der Kruskal-Wallis-Test ergab ein P > 0,05. So lagen 
die Frühjahrs- und Herbst-Mediane mit 2,7 mg Fg r1 um 2 % unter dem Median der 
Biomasse aller Seen und Meßkampagnen (2,8 mg Fg r\ die des Sommers mit 3,0 
mg Fg r1 um 8 % darüber. Allerdings ließ die Betrachtung der Biomassen der einzel-
nen Gruppen eine saisonale Variation vermuten (Abb.2). 
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Abb. 2 Jahreszeitliche Variation in der Biomasse. Signifikanztest: Kruskal-Wallis, ***= P<0,001; 
*=P<0,05; ns= kein signifikanter Unterschied 
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mers signifikant von der anderer Jahreszeiten. Besonders auffällig war hierbei das 
FrühJahrsminimum. 

Das Spätsommermaximum in der Cyclopiden-Biomasse, die hauptsächlich be-
stimmt wurde durch Copepoditen jüngerer Stadien. wies nur einen schwach signifi-
kanten Unterschied zum Herbstminimum auf. Die ganzjährig geringe Biomasse der 
Calaniden variierte nicht signifikant, zeigte aber eine ähnliche Tendenz wie die der 
Cladoceren. Betrachtet man die Rotatorien-Biomasse zu den verschiedenen Meß-
kampagnen, so fällt der erhöhte Wert im Frühjahr auf. Dieser unterschied sich je-
doch nicht signifikant von denen in den anderen Jahrezeiten. 

Die geringste Artenzahl (29) des Zooplanktons im Frühjahr resultierte aus der 
niedrigen Anzahl an Rotatorienarten (17 der 34 insgesamt vorkommenden Taxa) in 
dieser Jahreszeit Doch auch die Cladoceren und Cyclopiden erreichten hier ihr 
Minimum hinsichtlich der vorkommenden Arten (7 bzw. 4). Nach einem Anstieg im 
Frühsommer blieb die Artenzahl des Zooplanktons allgemein konstant und relativ 
hoch (46). Ausschließlich in qualitativer Hinsicht konnten Veränderungen innerhalb 
der Gruppen festgestellt werden (Abb.3, 4). 

12 

> 8 ::;: 
C 

7 

.5 6 

5 C 

j 
! 
-ll 2 1 • 

1 1 1 
0 t· 

D 
cuc••• 

·+- k 
D B 

hyal„ cor•• 
B 

long* 
Ce, 

ret•u 
Chyd 
sph* 

Dia 
br*** 

Alon 
nana• 
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Abb. 4 Jahreszeitliche Sukzession von adulten Cyclopiden. Mittelwert und Standartabweichung der 
Abundanzen der jeweiligen Art zu bestimmten Jahreszeiten. 

4.3 Rotatorien 

Die einzige Art, die stets in hohen und nicht signifikant jahreszeitlich variierenden 
Abundanzen auftrat, war Keratella coch/earis. 13 der 33 identifizierten Rotatorien-
arten (Einzelbescheibungen folgen: 2.-14.) zeichneten sich durch eine signifikante 
saisonale Dynamik aus (Abb.5). 
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Für weitere Taxa konnte eine jahreszeitliche Variation aufgrund geringer Abun-
danzen nur tendenziell (15.-28.) nachgewiesen werden. 

Die dominierenden Arten des Frühjahrs waren folgende: Keratella quadrata, Po-
lyartha dolichoptera, Brachionus angularis, Fifinia terminalis und Synchaeta pectina-
ta. In mesotrophen Seen erreichte in dieser Jahreszeit die Art Conochilus unicomis 
ihre höchste Abundanz (Abb.5). 

Die kennzeichnende Artenzusammensetzung des Sommers sah folgendermaßen 
aus: Keratella tecta, Pompholyx su/cata, Po/yarthra vulgaris, Filinia longiseta und 
Trichocerca similis. Viele der in den Seen nur in geringen Dichten vorgefundenen 
Arten sind Warmwasserformen, womit die hohe Artenzahl (30) dieser Zeit zu erklä-
ren ist. 

Dominierende Herbstformen waren: Pofyarthra dolichoptera, Keratella quadrata, 
Keratelfa tecta, Asplanchna priodonta und Brachionus angularis. Auch hier war die 
Artenzahl hoch, da kaltstenotherme Formen, die ihr Maximum im Frühjahr hatten, 
sich bei Temperaturen unter 10°C erneut entwickelten. Außerdem konnten Varietä-
ten des Sommers am Ende ihrer Entwicklung sporadisch oder aufgrund ihrer Eu-
rythermie noch in hohen Dichten nachgewiesen werden. 

Die Arten einer Gattung, die in hohen Abundanzen auftraten, zeigten eine gegen-
läufige saisonale Entwicklung (z.B. Filinia termina/is und F. /ongiseta, außerdem 
Polyarthra do/ichoptera und P. vulgaris, Abb.5). Sporadisch vorkommende hingegen 
präferierten oftmals die gleichen Jahreszeiten (die 3 Arten von Ascomorpha, 20.-
22.). Aufgrund geringer Dichten ist somit eine Konkurrenz abgeschwächt, die Arten 
können nebeneinander existieren. Im Folgenden sollen die Taxa im Einzelnen vor-
gesellt werden. 

4.3.1 Keratella cochlearis cochlearis 

K. c. coch/earis war die häufigste Art in den Seen Mecklenburg-Vorpommerns. 
Sie konnte zu allen Beprobungsterminen und in allen Seen in hohen, oft dominanten 
Abundanzen nachgewiesen werden. 

Ihr Anteil an der Rotatorienabundanz betrug in mehr als der Hälfte der Seen zu 
allen untersuchten Jahreszeiten über 70 %. Der Frühjahrsmedian der Abundanzen 
aller Seen betrug 450, der des Frühsommers 350, des Spätsommers 420 und des 
Herbstes 403 ind r1. Diese Schwankungen waren jedoch nicht signifikant. 

Die stets hohen Dichten der Art haben nach Untersuchungen folgender Autoren 
ihre Ursache in der hohen Toleranz gegenüber der Variation von biotischen und 
abiotischen Parametern sowie der Morphologie: 

1 . Resistenz gegenüber Cyanobakterien-Toxinen (VASCONCELOS 1994) 

2. unselektive Mikrofiltration von picoautotrophen Organismen der Größenspanne 
0,5-20 µm (ARNDT 1993) und von Detritus (HOFMANN & HÖFLE 1993) 

3. Toleranz gegenüber niedrigen Sauerstoffkonzentrationen und Variationen der 
Temperatur (VASCONCELOS 1994) 
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4. geringe Größe als Schutz vor Fischfraß und harte Lorica als effektiver Schutz-
mechanismus gegenüber carnivoren Copepoden (WILLIAMSEN 1983). 

Eine Dezimierung der Dichte tritt nur in oligotrophen Systemen bzw. hohen Dich-
ten des carnivoren Rädertieres Asp/anchna spec. ( ab 40 ind r1) auf (SARMA 1993). 
Eine negative Korrelation zwischen Temperatur und Abundanz (ZAWISLAK & BITTEL 
1971, RONNEBERGER et al. 1993), welche einer Vermeidung von Perioden großer 
Sauerstoffdefizite dienen könnte (PEJLER 1981), wurde tendenziell (spearman r = -
0,20; P > 0,05), jedoch nicht signifikant nachgewiesen. 

4.3.2 K. c. tecta 

K. c. tecta trat im Frühjahr sehr sporadisch auf und erreichte ihr quantitatives Ma-
ximum im Spätsommer. Zwischen der Temperatur und der Abundanz der Art be-
stand eine signifikant positive Korrelation (spearman r = 0,45; P < 0,001). 

Eine von ZAWISLAK & BITTEL (1971) beschriebene, zur Unterart K. c. coch/earis 
gegenläufige Entwicklungskurve war tendenziell zu beobachten (beachte die positi-
ven bzw. negativen spearman r). Ob die höheren Abundanzen von K. c. tecta in ihrer 
Thermophilie oder aber im Vorteil der gegenüber K. c. c. größeren Schnelligkeit zum 
Schutz vor Feinden (CONDE-PORCUNA 1993) begründet liegen, ist nicht gewiß. Wahr-
scheinlich ist es die Gesamtheit der Faktoren, die das saisonale Verhalten erklärt. 

4.3.3 Keratella quadrata 

zeigte eine ähnliche jahreszeitliche Dynamik wie K. c. cochlearis, jedoch mit signi-
fikantem Frühjahrsmaximum und negativer Korrelation von Abundanz und Tempe-
ratur (spearman r = -0,27; P<0,01). Das Herbstminimum unterschied sich nicht si-
gnifikant von den Abundanzen des Sommers. 

4.3.4 - 4.3.5 Polyarthra dolichoptera & vulgaris 

Die beiden Arten verhielten sich in ihrer Populationsentwicklung gegenläufig 
(Abb.3). Die als kaltstenotherm (KOSTE 1978) bzw. thermophob (VIRRO & HABERMAN 
1993) beschriebene Art P. dolichoptera konnte im Sommer nur in geringsten Abun-
danzen nachgewiesen werden. Jedoch lag die Herbstabundanz bei einer nach 
KOSTE (1978) optimalen Temperatur von durchschnittlich 8°C deutlich unter dem 
Frühjahrsmaximum (so auch bei RONNEBERGER et al. 1993). 

P. vulgaris trat hingegen im Frühjahr und Herbst in einigen Seen sporadisch auf 
und erreichte ihr quantitatives Maximum im Sommer. Beide Arten zählen zu den 
grazenden Rotatorien (ARNDT 1993). Sie sind befähigt, Protozoengemeinschaften zu 
strukturieren und präferieren Cryptomonaden (VASCONCELOS 1994). 

4.3.6 Kellicottia longispina 

Individuen dieser Art erreichten ihre maximale Dichte im Frühsommer (vgl. 
RONNEBERGER et al. 1993) und waren bereits im Frühling in relativ hohen Abundan-
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zen vertreten. Im Spätsommer und Herbst traten sie nur noch sporadisch auf. Das 
Vorkommen kleiner Phytoflagellaten in der ersten Jahreshälfte, welche die bevor-
zugte Nahrung dieser Taxa darstellen {KOSTE 1978), könnte für dieses saisonale 
Verhalten verantwortlich gemacht werden. Eine Korrelation zwischen Populations-
wachstums und Temperatur bestand nicht (spearman r = 0, 1; P > 0,05). 

4.3.7 - 4.3.8 Filinia terminalis & longiseta 

Auch diese Arten zeigten eine entgegengesetzte saisonale Entwicklung. 
So ist Filinia terminalis, wie auch Po/yarthra dolichoptera eine ausgesprochene 

Frühjahrsform (VASCONCELOS 1994), die hohe Temperaturen vermied. 
Filinia /ongiseta konnte in den kälteren Jahreszeiten nur sporadisch nachgewiesen 

werden, jedoch im Sommer in erhöhten Dichten. Auch RUTTNER-KOLISKO (1974) 
beschrieb eine Vermeidung von Temperaturen unter 15°C. 

Beide Arten sind unselektive Mikrofiltrierer und ernähren sich, wie auch Keratella 
coch/earis und Brachionus angularis, von 0,5-20 µm großen picoautotrophen Orga-
nismen (ARNDT 1993). 

4.3.9 Brachionus angularis 

KOSTE (1978) beschrieb diese Art als eurytherm (0,5-28°C). Die fast ausschließli-
che und hohe Abundanz im Frühjahr deutete jedoch auf ein ähnliches zyklisches 
Verhalten wie das von Fi/inia terminalis hin. Es bestand eine hochsignifikant negative 
Korrelation (spearman r = 0,53; P < 0,001) zwischen Temperatur und Abundanz, 
welche auch TAN & SHIEL (1993) nachwiesen. 

4.3.10 Synchaeta pectinata 

verzeichnete ihr quantitatives Maximum im Frühjahr, welches nach ARNDT (1993) 
seine Ursache in der relativ hohen Dichte an Flagellaten, der bevorzugten Nahrung 
des Grazers, hat. Der tendenzielle Abfall im Sommer soll auch aufgrund der Emp-
findlichkeit gegenüber verringerter Sauerstoffsättigung auftreten (VASCONCELOS 
1993). 

4.3.11 Pompholyx sulcata 

konnte wie Po/yarthra vulgaris und Filinia longiseta im Sommer in höchsten Abun-
danzen nachgewiesen werden. Die hohen Dichten von Bakterien und Detritus (nach 
VASCONCELOS (1993) die bevorzugte Nahrung der Art) in dieser Jahreszeit, können 
eine Ursache der saisonalen Dynamik sein. 
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4.3.12 - 4.3.13 Trichocerca pusilla & similis 

wurden im Sommer in höchsten Abundanzen nachgewiesen und können damit als 
thermophile Arten beschrieben werden. Auch DE MANUEL & ARMENGOL (1993) kamen 
zu diesem Ergebnis. 

4.3.14 Anuraeopsis fissa 

Diese Art wurde von KOSTE (1978) sowie VIRRO & HABERMAN (1993) als eine 
warmstenotherme Charakterart beschrieben. Sie erreichte ihre höchste Abundanz im 
Spätsommer. 

4.3.15- 4.3.16 Brachionus calyciflorus & diversicornis 

zeigten eine gegenläufige Tendenz in ihrer saisonalen Entwicklung. So kann Bra-
chionus ca/yciflorus eher als thermophobe (siehe auch Brachionus angularis), Bra-
chionus diversicornis als thermophile Form charakterisiert werden. Letztere wird von 
KOSTE (1978) als warmstenotherme Art, die Cyanobakterien als Nahrung bevorzugt, 
beschrieben. Brachionus calyciflorus präferiert Protozoen und Bakterien (ARNDT 
1993). 

4.3.17 Synchaeta oblonga 

zeigte entgegen Synchaeta pectinata geringe Tendenz zur Thermophilie (vgl. 
VIRRO & HABERMAN 1993). KOSTE (1978) stellte jedoch höchste Abundanzen im 
Frühjahr und Herbst fest. 

4.3.18 Asplanchna priodonta 

kann nach den Ergebnissen aus den 51 Seen Mecklenburg-Vorpommerns als pe-
rennerierend mit geringer Tendenz zum erhöhten Populationswachstum im Frühjahr 
(Median 2,3 ind r1) und besonders im Herbst (3,6 ind r1) eingestuft werden. Die 
Sommermediane lagen bei 1,2 und 0,4 ind r1. 

Nach DUMONT & SARMA (1995) entwickelt sich diese räuberische Art erst bei ma-
ximalen, fast abnorm hohen Dichten (1500 ind r1) von kleinen Rotatorien wie Ke-
ratella cochlearis bzw. Anuraeopsis fissa. Dies erklärt den tendenziellen Herbst- (und 
auch Frühjahrs-) peak. Weitere Faktoren können Ursache der geringeren Dichten 
von Asplanchna im Sommer sein: 

- hohe Abundanzen an Cyanobakterien, welche nach WALSH (1993) die 
Reproduktionsrate von Asplanchna vermindern, 

- niedrigere Sauerstoffgehalte (VASCONCELOS 1994). 

4.3.19 Conochilus unicornis 

Diese Art ist eine Charakterart von Systemen niederer Trophiegrade. 
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Bei ausschließlicher Betrachtung der Gewässer, in denen diese Art abundant war 
(mesotrophe Seen), konnte ein Maximum im Frühjahr/ Frühsommer festgestellt wer-
den (entspricht KOSTE 1978 und VIRRO & HABERMAN 1993). HOFMAN & HÖFLE (1993) 
entdeckten eine negative Korrelation zwischen der Abundanz von C. unicornis und 
der Konzentration an Detritus sowie Bakterien, welches eine Erklärung für die Bevor-
zugung des Frühjahrs gibt. 

4.3.20 - 4.3.26 Ascomorpha saltans, ecaudis & ovalis, Trichocerca capuzina 
& stylata, Gastropus stylifer, Lecane lunaris 

traten fast ausschließlich im Sommer in sehr kleinen Populationen auf. 

4.2.27 Brachionus urceolaris 

Die Art konnte ausschließlich im Frühjahr/ Frühsommer in geringen Dichten 
nachgewiesen werden. 

4.3.28 Brachionus quadridentatus 

Diese benthisch lebende Form ist nach KOSTE (1978) nur selten im Plankton er-
wärmter Gewässer anzutreffen. So wurde sie auch nur im Frühsommer (Zeit der 
durchschnittlich höchsten Wassertemperatur) in 2 stark erwärmten Seen gefunden. 

4.4 Cladoceren 

Im Gegensatz zu den Rotatorien waren die Arten dieser Zooplanktongruppe hin-
sichtlich Abundanz und Vorkommen seltener vertreten (Abb.3), wodurch Aussagen 
über eine saisonale Dynamik der einzelnen Taxa in der Seengesamtheit erschwert 
wurden. Ein signifikanter Zusammenhang zwischen Abundanz und Temperatur, der 
bei vielen Rotatorien festgestellt wurde, konnte hier nur bei einer Art (Daphnia 
cucullata, spearman r = 0,44; P < 0,001) beobachtet werden. Bosmina longirostris 
machte nahezu die gesamte CladocerensBiomasse des Frühjahrs aus. Die einzige 
weitere Frühjahrsart war Chydorus sphaericus (Abb.3). Die Mehrzahl der Cladoceren 
(B. longirostris eingeschlossen) präferierte den Sommer, war aber bis in den Herbst 
hinein abundant. Auch ZAWISLAK UND BITTEL (1971) kamen zu diesem Ergebnis. 
Aufgrund der hohen Dichten von Daphnia cucullata und Bosmina longirostris 
(Anteile 59 % und 37 %) im Frühsommer konnte ein signifikanter Biomasse-Peak 
erzeugt werden. Eine weitere dominante Art zu dieser Zeit war Daphnia hyalina. 
Bosmina coregoni, Ceriodaphnia reticulata und Diaphanosoma brachyurum erreich-
ten maximale Dichten im Spätsommer. Im Herbst dominierten Bosmina longirostris 
und Daphnia cucullata. Weitere Arten waren Bosmina coregoni, Alonella nana und 
Chydorus sphaericus Die Artenzahl nahm zum Sommer hin zu, blieb aber bis zum 
Herbst - allerdings mit qualitativen Veränderungen - konstant. Im Folgenden sollen 
die Taxa im Einzelnen vorgesellt werden (Abb.3): 
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4.4.1 Bosmina longirostris 

Die das ganze Jahr über bedeutendste Komponente der Cladoceren, zeigte signi-
fikante Peaks im Frühjahr und Frühsommer. 

4.4.2 Bosmina coregoni 

Diese Art wurde in weitaus geringeren Dichten als Bosmina longirostris nachge-
wiesen. Das quantitative Maximum konnte entgegen Bosmina longirostris im Spät-
sommer/ Herbst beobachtet werden. Auch ZAWISLAK & BITTEL (1971) registrierten in 
polnischen Seen ein Populationswachstum dieser Art nach Absinken der Temperatu-
ren unter 19°C und ein Spätsommer/ Herbst-Maximum. 

4.4.3 Daphnia cucullata 

Das von ZAWISLAK & BITTEL nachgewiesene Maximum im Frühjahr wurde nicht 
beobachtet, die Art fehlte in dieser Zeit in fast allen Seen. Höchste Abundanzen 
konnten im Frühsommer nachgewiesen werden. Auch im Spätsommer und Herbst 
gehörte diese Daphnie zu den dominierenden Cladoceren. 

4.4.4 - 4.4.6 Daphnia hyalina, galeata & longispina 

Diese sporadisch aufgetretenen Taxa zeigten ein ähnliches Verhalten wie Da-
phnia cucullata und präferierten den Frühsommer. Das Ergebnis konnte jedoch aus-
schließlich für D. hyalina als signifikant nachgewiesen werden (Abb.4). 

4.4.7 - 4.4.8 Ceriodaphnia reticulata & Diaphanosoma brachyurum 

fehlten während der ersten zwei Meßkampagnen und im Herbst in fast allen Seen 
und konnten im Spätsommer in geringen Abundanzen nachgewiesen werden. 

4.4.9 Chydorus sphaericus 
konnte im Frühjahr und Herbst nachgewiesen werden. Auch ZAWISLAK & BITTEL 

(1971) beschrieben eine Bevorzugung kälterer Jahreszeiten. 

4.5 Cyclopiden 

Adulte Cyclopiden traten nur in geringsten Abundanzen auf (die Mediane lagen 
bei 0, daher die Darstellung Abb.4 der Mittelwerte + Stabw.). Trotzdem konnte ein 
entsprechender Wechsel von Kalt- und Warmwasserformen wie bei den Rotatorien 
beobachtet werden. 

Die domininierenden Formen zeigten hinsichtlich der Häufigkeit des Auftretens ein 
gegensätzliches saisonales Verhalten. So kann Cyclops vicinus-strenuus als typi-
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sehe Form kalter Jahreszeiten, Mesocyclops leuckarti als Warmwasserform angese-
hen werden. 

Die Mehrzahl der Cyclopiden sind Sommerformen. Dies erklärt das größere Ar-
tenspektrum und das Maximum an adulten Individuen in dieser Jahreszeit. 

4.5.1 Cyclops vicinus-strenuus 

kann nach den Ergebnissen als eine Charakterart kalter Perioden bezeichnet 
werden. Jeweils im Frühjahr und Herbst hatte sie einen Anteil von 73% bzw.76% an 
der Abundanz adulter Cyclopiden, war aber auch im Sommer vertreten. 

4.5.2 Mesocyclops leuckarti 

Diese zu allen Zeiten der Untersuchungsperiode vorkommende Art erreichte ihr 
Maximum im Sommer. Nach ZAWISLAK & BITTEL (1971) ist sie eine typische Warm-
wasserform. 

4.5.3 - 4.5.5 Mesocyclops oithonoides, Acanthocyclops vernalis-robustus, Diacy-
clops bicuspidatus 

wiesen ein ähnliches saisonales Verhalten wie Mesocyclops leuckarti auf, ihre 
Entwicklungsperioden waren jedoch kürzer. So beschränkte sich das Vorkommen 
von M. oithonoides auf die Zeit von Frühjahr bis Spätsommer; A. vernalis - robustus 
wurde erst ab dem Frühsommer, dann aber bis in den Herbst hinein abundant. D. 
bicuspidatus zeigte sich hingegen nur im Sommer. 

4.5.6 Eucyclops serrulatus 

konnte lediglich in den beiden untersuchten Torfseen im Frühjahr nachgewiesen 
werden. 

4.6 Calaniden 

Der Calanide Eudiaptomus gracilis war während des gesamten Untersuchungs-
zeitraumes abundant und zeigte keine signifikante saisonale Dynamik. 

5 Zusammenfassung 

In 51 Seen der Landkreise Güstrow und Bad Doberan konnten insgesamt 56 Zo-
oplanktonarten identifiziert werden. Die Artenspektren der einzelnen Gewässer 
entsprachen sich größtenteils. Untersuchungen zur zeitlichen Variabilität ergaben 
eine ausgeprägte saisonale Atensukzession innerhalb der Gruppe der Rotatorien 
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und Cyclopiden. Bei den Rotatorien und Cyclopiden war eine deutliche Ablösung der 
Kaltwasser- durch Warmwasser-Formen festzustellen. Als Kaltwasserformen können 
z.B. die Rotatorien Polyarthra dolichoptera und Filinia terminalis sowie der Cyclopide 
Cyclops vicinus-strenuus festgestellt werden. Arten des Sommers waren u.a. Po-
lyarthra vulgaris, Filinia longiseta, Trichocerca spp. und der Cyclopide Mesocyclops 
spp .. Die größte Artenzahl (46) wurde im Sommer registriert. 
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